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Private und gesellschaftliche Herausforderungen führen zu 
Zukunftssorgen und einem gesteigerten Stressempfinden. In der 
Regel verfügen wir über genügend psychische Widerstandskraft, 
um Stress und Krisen zu bewältigen ohne krank zu werden. 

Auffällig geworden ist jedoch, dass inzwischen immer mehr 
Menschen unter Stressfolgeerkrankungen wie Fehlfunktionen, 
Organstörungen, Schmerzen, Schlafstörungen, Burn-out  
et cetera leiden oder an Schlaganfall, Herzinfarkt, Neuroder-
mitis, Demenz und ähnlichem erkranken. Auch starke Belas-
tungen, Unfälle, Krisen am Arbeitsplatz oder in der Familie 
sind für Betroffene häufig eine leidvolle Erfahrung, die sich 
über Monate, wenn nicht sogar über Jahre erstrecken und den 
Gesundheitszustand massiv beeinflussen kann. Wie gehen wir 
also mit der Verarbeitung von Stress um? Inzwischen sind laut 
WHO Stressfolgen für 70 Prozent aller Erkrankungen in unserer 
Gesellschaft mit verantwortlich.

Alles psychosomatisch?  
Wenn die Nerven blank liegen!

Seit vielen Jahren beherrscht das Thema Burn-out die Debatte 
um Stressfolgen und es gibt viele Diskussionen zum Burn-out-
Syndrom. Im Allgemeinen versteht man darunter eine körperli-
che und geistige Erschöpfung, die mit einer anhaltenden Leis-
tungs- und Antriebsschwäche einhergeht und die auch durch 
mehrmalige Versuche, sich zu erholen, nicht behoben wird. Die 
Ursachen sind nach medizinischer Ansicht psychische Faktoren. 
Daraus ergibt sich ein oft jahrelanges Behandlungsbedürfnis mit 
ungewissem Ausgang.
Für Horst Kraemer, Stressforscher, Fachautor und Entwickler 
der wissenschaftlichen Methode Neuroimagination, ist dieser 
psychosomatische Erklärungsversuch jedoch nicht ausreichend, 
um das Wesen eines Burn-outs vollständig zu erfassen. 
Auch die daraus abgeleiteten Behandlungsmethoden eignen 
sich nur bedingt, um Menschen aus dem Stressfolgen- oder 
Burn-out-Zustand herauszuholen. Diese beschränken sich meist 
auf reine Symptombehandlungen und nehmen dem Patienten 
jedes Recht auf Selbstbestimmung.

Stressfolgeerkrankungen wie Burn-out haben viele  
Gesichter – sind aber keine psychische Erkrankung.

„Psychosomatische Erkrankung“ ist in Deutschland inzwischen 
die am häufigsten gestellte ärztliche Diagnose. Im Unterschied 
zum psychosomatischen Ansatz, in dem Burn-out auf psychi-
sche Ursachen zurückgeführt wird, verweist Horst Kraemer 
mit der Methode Neuroimagination auf die Zusammenhänge 

zwischen Hormon- und Nervensystem, denn die sogenannten 
neuroendokrinologischen Prozesse werden hier ins Zentrum 
gestellt. Nach den Erkenntnissen der Neurobiologie führt jede 
lang anhaltende Stressbelastung zu rein körperlichen Stress- 
auswirkungen, die sich in der Folge auf die Psyche auswirken. 
Typische Burn-out-Symptome wie Konzentrationsschwierigkeit, 
Schlaf- und Wahrnehmungsstörung oder emotionale Unausge-
glichenheit werden also nicht auf psychische Faktoren zurück-
geführt sondern auf eine Störung im Stresshormon-Haushalt.
Körperliche und emotionale Belastung, verdrängte seelische 
Konflikte oder unverarbeitete Unfall- und Schreckmomen-
te können Auslöser sein, die für Unruhe in den neuronalen 
Netzwerken des Gehirns sorgen und über die Hormone die 
Nervenzellen ungeordnet anfeuern. Werden all diese Sympto-
me nach herkömmlichen Methoden behandelt, so «begibt der 
Patient sich in Behandlung» – was immer mit einer Verantwor-
tungsübertragung an den Arzt oder Therapeuten verbunden ist. 
Gerade erfolgreiche Menschen, die es gewohnt sind, ein sehr 
selbstbestimmtes Leben zu führen, schreckt diese Verantwor-
tungsabgabe ab.

Eine Neuro-Stress-Fragmentierung kann Ursache für 
die unterschiedlichsten Krankheiten sein.

Kurzer Einblick in die Neurobiologie: Oberstes Kontrollorgan 
über das Hormonsystem ist das Gehirn. Die Wahrnehmung 
funktioniert durch das Stresssystem. Das heißt, dass Impulse 
durch Sinneswahrnehmungen im Gehirn analysiert, bewertet 
und wenn nötig korrigiert werden. Dann läuft alles „normal“. 
Wenn jedoch durch schlagartig massive oder anhaltende Ereig-
nisse eine Überflutung der Hormone ausgelöst wird, leiten die 
Nerven nur noch Fragmente weiter, oder es entsteht sogar eine 
Blockade und der Stress wird unverarbeitet gespeichert. 
Aus neurobiologischer Sicht steht der Körper bei einer Stressfol-
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